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Halle, Sonntag den 10. Auguſt
Hierzu eine Heilage.

1862.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, Freitag, d. S. Auguſt. Die „Bairiſche Zei-

tung“ verſichert den Mittheilungen der Wiener „Preſſe“
gegenüber, daß die in Wien ſtattfindenden Conferenzen über
Bundesreform nicht vertagt, ſondern fortgeſetzt werden.

Paris, Freitag, d. 8. Auguſt, Abends. Das neue
Journaäl „la France“ enthält einen von Lagunervnnière
unterzeichneten Artikel über die innere Politik des Kaiſer-
reichs. Jn demſelben wird erläutert, daß das Kaiſerreich
eine Regierung ſei, welche die Nevolution durch die Freiheit
beherrſche. Daſſelbe Journal verſichert, daß Garibaldi in
einem am A. d. gehaltenen Nathe beſchloſſen habe, auf Rom

Die Zahl der Freiwilligen belaufe ſich aufzu marſchiren.
6000, welche eine geheime Verbindung bilden und Sold
empfangen. Das Expeditionscorps habe ſechs Handelsfahr-
zeuge gemiethet. Garibaldi werde im Golf von Salernv

von wo er mit einem Hilfsrorps in die römiſchen
Staaten dringen werde. Man erwarte zu Neapel nach der
Ankunft Garibaldi's eine große Demonſtration Das
italieniſche Geſchwader habe keine Maßregel zur Verhinde-
rung der Ausſchiffung ergriffen

e

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem bisherigen Unter Staatsſekretär im Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten Wirklichen Geheimen Legationsrath v. Gruner, den

landen,

Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem
Direktor des biſchöflich geiſtlichen Gerichts zu Erfurt, Propſt Wür-
ſchmitt, den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe, dem Vermeſ
ſungsReviſor, Rechnungsrath Müller zu Stendal, den Königlichen
KronenOrden vierter Klaſſe, dem penſionirten Steueraufſeher Unger
zu Seehauſen im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo
wie dem Feldwebel Fouquet vom 9. Pommerſchen Infanterie Regi
ment Nr. 14, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen. Der
interimiſtiſche Hülfslehrer Regener am Seminar in Barby iſt zum
Hülfslehrer am evangeliſchen Schullehrer Seminar in Halberſtadt er
nannt worden.

Die Frau Großherzogin von Baden, geb. Prinzeſſin von Preußen,
iſt geſtern früh von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden.

Der „Staats Anzeiger“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom
17. Juli 1862 betreffend die Klaſſifikation der zum preußi
ſchen Heere und zur Marine gehörenden Militärperſonen.

Jn der heutigen Sitzung der Budget Commiſſion des Abgeordne
tenhauſes erklärte der Regierungs Commiſſar auf Anfrage, die bekannte
ſchriftliche Erklärung ſei vom Kriegsminiſter in Uebereinſtimmung mit
dem Finanzminiſter gegeben ob ſie auch im Staatsminiſterium bera

(then worden, wiſſe er nicht. Die für die vierten Compagnieen der
Pionier Bataillone verlangten 23,000 Thlr. wurden mit allen gegen
ſieben Stimmen geſtrichen. Die Kriegsminiſterial-Commiſſare erklarten,
keinen Anlaß zu Aeußerungen zu haben welches Aufſehen erregte.

Die Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten zur Vorberathung
des Techow Krauſe'ſchen Antrags wegen Ausführung des Art. 15 der
Verfaſſung (Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche) hat in ihrer heu
tigen ſechsten Sitzung mit 7 gegen 4 Stimmen die Annahme des An
trages in folgender Faſſung beſchloſſen. Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen, die königliche Staatsregierung aufzufordern, unter
Mitwirkung der Landesvertretung endlich diejenigen Anordnungen zu
treffen welche erforderlich ſind, um die evangeliſche Landeskirche ohne
Verzug auf Grund des Art. 15 der Verfaſſung mit dem Staate in
Betreff ihrer beiderſeitigen Rechte auseinander und hierdurch in den

lein Verſtändniß der Lage die weitern Beſchlüſſe zu faſſen.

vollen Beſitz der ihr durch die Verfaſſung verbürgten Selbſtſtändigkeit
zu ſetzen und dazu vor Allem die beiden Geſetze vom 26. Januar
1842 (wegen Einrichtung der Abtheilung für die inneren evangeliſchen
Kirchenſachen im Kultusminiſterium) und vom 29. Juni 1850 (Er-
richtung des evangeliſchen Ober Kirchenraths) nebſt den dazu gehörigen
Reglements dem Hauſe der Abgeordneten zur Genehmigung vorzule
gen.“ Der BHericht wird demnächſt feſtgeſtellt werden Referent iſt Ab
geordneter Roepell (Breslau).

Der im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Geſetzentwurf über die
BergwerksAbgaben iſt von der Commiſſion des Hauſes zur Annahme
empfohlen worden. Jm Anſchluſſe an die Discuſſton und Annahme
des Geſetzes wurden folgende zwei Reſolutionen beſchloſſen

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Erwartung auszuſprechen daß
ein Geſetzentwurf vorgelegt werde, in welchem vom 1. Januar 1866 an, ſtatt der bis
herigen Brutto Beſteuerung die ſteuerpflichtigen Bergwerke in der ganzen Monarchie
mit einer NettoSteuer oder mit einer GewerbeSteuer belegt werden 2) das Haus
der Abgeordneten wolle beſchließen die Erwartung auszuſprechen die k. Staats Re
gierung werde in das allgemeine Berggeſetz, deſſen Vorlegung in Ausſicht geſtellt wor
den ſpezielle Vorſchriften über Ermittelung und Feſtſtellung des Werthes der Berg
werks Produkte aufnehmen.

In hieſigen Abgeordnetenkreiſen circulirte heute ein vielbeſprochenes
Gerücht wonach die Regierung die Abſicht haben ſollte, in der näch
ſten Seſſion der Landesvertretung einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch
welchen die aktive Theilnahme des Heeres an der Wahl zum Abgeord
netenhauſe in allen Stadien aufgehoben, den Militärs die Eigenſchaft
der Wählbarkeit aber bewahrt werden ſoll. „Wir geben dieſes Ge
rücht (fügt die „Correſp. Stern“ hinzu) ohne irgend welche Bürgſchaft
übernehmen zu wollen und nur aus dem Grunde, weil es mit einer
gewiſſen Beſtimmtheit auftrat.“

Die Antwort des Grafen Bernſtorff auf die letzte öſterreichi
ſche Depeſche in der Zollvereins Angelegenheit vom 26. Juli iſt Mitt
wochs abgegangen. Das preußiſche Kabinet lehnt jede Un
terhandlung mit Oeſterreich ab, bis die Verträge mit
Frankreich durch die allſeitige Zuſtimmung der Zollver
einsſtaaten geſichert ſind.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen königlichen Erlaß vom
21. Juni 1862, welcher den Oberkirchenrath beauftragt, nunmehr mit
der Einrichtung von Kreisſynoden in der Provinz Pommern vor
zugehen. Maßgebend ſind die Beſtimmungen für die Einrichtung der
Kreisſynoden in Preußen (5. Juni 1861) und Poſen (5. April 1862).

Wie die „Volksztg.“ hört, wird der Schriftſteller Robert Bürk
ner, früher in Breslau thätig, den „kleinen Reactionär“ redigiren.

Die „Südd. Zeitung erfährt aus Frankfurt, daß der von der
Pfingſtverſammlung beſtellte Einberufungs- Ausſchuß noch vor
dem deutſchen Juriſtentag ſich verſammeln wird theils um über die
Antwort an die Herren Brinz und Rechbauer Beſchluß zu faſſen,
theils um die Einleitung zu der nächſten größern Verſammlung von
Abgeordneten zu treffen, welche vermuthlich auf Ende September oder
Anfang Oetober verlegt werden wird. Jn der Zwiſchenzeit iſt die
Möglichkeit einer Beſprechung mit den Deutſch Oeſterreichern gegeben,
da der Juriſtentag ohnehin manche Mitglieder nach Wien führen wird.
Dieſe Beſprechung wird allerdings wie die Herren Brinz und Rech
bauer es vorgeſchlagen haben, zweckmäßig in kleinerem Kreiſe gehalten,
da es hier vornehmlich darauf ankommt, ſich wechſelſeitig über die ver
ſchiedenen möglichen Ziele und Wege zu orientiren um dann mit vol

Dazudürfte eine Beſprechung von je 10— 12 Mitgliedern aus den veutſchen

Kammern einerſeits und von Deutſch Oeſterreich andererſeits ausrei
chen. Daß von bindenden Beſchlüſſen dieſer engeren Verſammlung
oder auch nur von Mehrheitsreſolutionen nicht die Rede ſein kann
verſteht ſich wohl von ſelbſt.

Aus Hamburg wird der „Nat.Ztg.“ über die Berathungen der
Commiſſion zur Küſtenvert heidigung folgendes Nähere mitgetheilt



„Die früher beſchloſſenen Befeſtigungen ſind nach der ſpeziellen Bear
beitung der Techniker gut geheißen, namentlich auch das bis dahin noch
nicht definitiv feſtgeſtellte Werk bei der Jungfernbrücke in der Weſer-
mündung, da es für 5-600,000 Thlr. erbaut werden kann. Die
Flottille in der Oſtſee, 2 Panzerſchiffe, ſoll im Anſchluß an die
preußiſche Marine in einem preußiſchen Hafen untergebracht werden.
Für die Nordſee-Flotille, bekanntlich 6 Panzerſchiffe und 3 Kano
nenboote, offerirt Hannover den Hafen zu Geeſtemünde, welcher
mit einem Koſtenaufwande von 1 Millionen Thlrn. zur Aufnahme
der Schiffe c. eingerichtet werden könnte während Preußen den Kriegs
hafen an der Jade, welcher 1864 in der Hauptſache fertig ſein würde
(ſollten bis dahin vom Bunde. die nöthigen Millionen zum Ankauf c.
der Schiffe ſchon angewieſen ſein zur Verfügung ſtellt und es erheb
lich billiger thun will und kann, da es ja ohnehin entſchloſſen iſt, den
Hafen auf eigne Koſten herzuſtellen.“

Schwerin, d. 4. Auguſt. Vom Gutsbeſitzer Manecke auf
Duggenkoppel iſt der nachſtehende, die Verfaſſungs Angelegenheit be
treffende Antrag zur Vorlage an den nächſten Landtag beim ſtändiſchen
engeren Ausſchuß eingegangen „Hochanſehnliche Landtagsverſamm
lung wolle erklären: Ritter undLandſchaft erkenne nach ruhiger Ueber
legung und genauer Prüfung der obſchwebenden Verfaſſungsfrage und
in Berückſichtigung des allgemeinen Wunſches der Bevölkerung Meck
lenburgs die zwiſchen dem Allerdurchlauchtigſten Großherzoge von Meck
lenburg Schwerin und den von der Bevölkerung des Landes gewählten
Abgeordneten vereinbarte und am 10. October 1849 publizirte Reprä
ſentativ Verfaſſung nunmehr als zu Recht beſtehend an, und ſoll Se.
k. H. der Allerdurchlauchtigſte Großherzog nicht allein von dieſer An
erkennung allerunterthänigſt in Kenntniß geſetzt, ſondern auch das aller
unterthänigſte Geſuch an Allerhöchſtdenſelben gerichtet werden für die
ſchleunigſte Wiedereinführung der Verfaſſung vom 10. October 1849
Allergnädigſt huldvolle Sorge zu tragen.“

Wien d. 7. Aug. (Tel. Dep.) Das Abendblatt der „Wiener
Zeitung“ erklärt die Wiener Correſpondenz der „Berliner Börſ.Ztg.“
vom 3. d., betreffend das neueſte Verhalten der nichtpreußiſchen Zoll
vereinsmitglieder in Bezug auf die Zolleinigungsfrage für eine Anein
anderreihung willkürlicher Erfindungen.

Jtalien.
Die Ungewißheit über Garibaldi's Vorhaben und ſein Verhalten

gegenüber dem Könige dauert „auch heute noch fort. Dies ließ ſich
erwarten. Die Reaction deren Weizen jetzt plötzlich wieder zu blühen
ſcheint, ſchwärmt bereits von der Dictatur, die der ehemalige Dictator
beider Sicilien der Regierung in Turin entgegengeſetzt haben ſoll.
Vielleicht gelingt es den Deputirten von der Linken, die nach Corleone
geeilt ſind das Ungeſtüm des Mannes zu heſchwichtigen, vielleicht
bringen ſie ihm auch Zuſagen, denn es liegt auf der Hand, daß, nach
dem der König ſich hat beſtimmen laſſen, ſich perſönlich vor den Riß
zu ſtellen er Garibaldi's Sache vollführen muß, ſeitdem er Gari-
baldi's Ungeduld gerügt hat, oder daß er ſich entſchließen muß, die
unglückliche Rolle ſeines Vaters zu übernehmen, der, nachdem er ein
mal das Vertrauen der Nation getäuſcht hatte, auf Wegen und Ste-
gen Mißtrauen fand und ſchließlich dem Fluche aller halben Charaktere
erlag, daß Alles perſönlich ihm zum Verderben ausſchlug. Die Nation
will Rom als Hauptſtadt haben das Parlament hat dieſen Willen
längſt zum Beſchluß erhoben es iſt daher nicht genug daß Garibaldi
lahm gelegt wird, es gilt zugleich, nun ohne ihn, den Helfer in der
Noth den zwar ungeſtümen doch uneigennützigen, gegen die Habgier
und den Uebermuth franzöſiſcher Eitelkeit und Herrſchſucht das Werk
der Befreiung vom Auslande zu vollbringen. Denn die Löſung der
römiſchen Frage iſt jetzt zu dem Punkte gediehen daß ſich's zeigen
muß, ob Jtalien Muth und Macht hat, auf eigenen Füßen zu ſtehen,
oder ob es damit zufrieden ſein muß daß die Hegemonie aus der
Hand der Habsburger in die der Bonaparte überging, mit anderen
Worten ob Jtalien das Zeug zu einer Großmacht hat oder ob es
nach kurzem Aufflackern wieder zu bloßem, Vaſallenthume herabgeſun
ken iſt. Dieſe Ueberzeugung findet ſich in denjenigen Pariſer Blät
tern, die ein Herz für Jtalien haben und die Gefahren begreifen de
nen die franzöſiſche Nation und die Napoleoniſche Dynaſtie entgegen
gehen wenn die abenteuerliche Eitelkeit der Tuilerieen, die jetzt die
ganze Welt hofmeiſtern und nach Napoleoniſchen Jdeen uniformiren
wollen im „Temps“, im „Siècle“ und in der „Opinion Publique“
mit einer rühmenswerthen Unbefangenheit und Wärme entwickelt. Dieſe
Blätter weiſen nach, daß die Sache bei Lichte beſehen, der Streit
jetzt weniger zwiſchen Garibaldi und Victor Emanuel, als vielmehr
zwiſchen Italien und Frankreich ſchwebe, und daß Alles wohl erwo
gen, das Cabinet der Tuilerieen in den ſauren Apfel werde beißen,
ſeine Truppen aus Rom zurückziehen, der Nichtintervention diegebüh-
rende Ehre geben und den Römern freie Hand laſſen müſſen, über ihre
ſtaatliche Zukunft zu entſcheiden

Tutiner Telegramme vom 7. und 8. Auguſt melden Nach der
/„Discuſſtone“ hat Garibaldi ſich bis jeht geweigert, nachzugeben,
aber erklärt daß er in keinem Falle gegen Jtaliener kämpfen werde.
Die königlichen Truppen folgen Garibaldi in einiger Entfernung und
vermeiden jeden Zuſammenſtoß. Es ſcheint, als beabſichtigte Gari
baldi einen Punkt am Ufer zu erreichen, um ſich einzuſchiffen. Das
Gerücht von dem Plan einer Demonſtration in Rom gewinnt an Con
ſtſtenz. Die „Monarchia nazionale“ ſagt Es erſcheine, als hätten
die Bewegungen Garibaldi's den Zweck zu einem Entſchluß zu drän
gen. Ein Theil der Freiwilligen wendet ſich nach Palumba, ein ande
rer nach Lercara. Jhre Zahl beläuft ſich auf ungefähr 3000, vermin
dert ſich aber täglich. Ganz Sicilien iſt ruühig.

Während der Ernſt großer Entſcheidungen ſich überall geltend
macht, treibt die päpſtliche Polizei Poſſen. Sie die nur von Napo

brecher ein junger Pole, Namens Ryl.

Aushebung wird lebhafter.

leonſs Gnaden das Leben friſtet, hat den Namen Napoleon aus der
Reihe der Namen geſtrichen und dictirt denjenigen Römern, die Napo
leon heißen, andere Namen. So heißt der Jmpreſario des Theaters
jenſeit der Tiber Napoleon Orchanti; die Polizei hat erklärt, ſie dulde
dies nicht länger und fordere ihn auf, ſich ſofort Hannibal Orchanti
zu ſchreiben. In der Schauſpieler Geſellſchaft von BellettiBen heißt
ein Mitglied Napoleon Colombino die Polizei hat verordnet, daß dieſer
Schauſpieler nur als Johann Colombino auf dem Zettel figuriren darf.

Die Geſellſchaft Aſſociazione Emancipatrice hat folgendes Rund
ſchreiben an die demokratiſchen Geſellſchaften Jtaliens erlaſſen

Während wir eine Finanz Commiſſion conſtituiren, welche ſich zur Bildung der
demokratiſchen Maſſe an die vermöglichen Klaſſen wenden ſoll ſind wir gezwungen,
an die Geſellſchaften zu appelliren, damit ſie jedem ihrer Mitglieder eine außerordent-
liche Beiſteuer von einem Franken auferlegen. Dieſelbe wird nur einmal eingefordert
werden. Dieſes Geld wird zu dem geheiligten Fonds für die Befreiung Roms und
Venedigs geſchlagen werden. Mit dieſen Worten glauben wir den Zweck angedeutet
zu haben, für welchen wir allein die Summe anwenden werden. Wenn die Geſell
ſchaften das verwirklicht ſehen wollen, was den Gipfel ihrer Wünſche bildet, ſo müſſen
ſie ſich dieſem neuen Opfer unterziehen. Wir verlangen es im Namen des Vaterlän
des. Je ſchneller es geſchieht deſto fruchtbarer wird die That werden. Wir beauf-
tragen das leitende Comité, ſich der Ausführung mit der wirkſamſten und eifrigſten
Sorge anzunehmen. Wir haben zu vieles Vertrauen in ſeinen Patriotismus, um noch
lebhäftere Mahnungen zu gebrauchen. So wie das Geld geſammelt iſt, ſoll es an
Hrn. Antonio Moſto in Genua eingeſandt werden. Mit brüderlichem Gruß!

Die executive Commiſſion.
Die ſpaniſche Regierung hat, wie „Diario““ und „Epoca““ zu

geſtehen keine Luſt, länger gleich Oeſterreich auf dem politiſchen Jſo
lirſchemel zu ſchmollen man erwartet eine baldige Anerkennung Jta
liens von Seiten der Königin Jſabella, die ſich erinnern wird daß
auch ihre Thronbeſteigung nicht nach den Regeln der Legitimität erfolgte.

Cardinal Antonelli hat eine Note an die Pforte geſchickt, um zu
erklären daß der Papſt vor Rußland und Frankreich das Recht zu
beanſpruchen habe, die Kuppel des heiligen Grabes in Jeruſalem wie
der herſtellen zu laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 7. Auguſt. (Tel. Dep.) Jn der Thronrede beim

Schluſſe des Parlaments heißt es: Die Beziehungen zu den fremden
Mächten ſind freundſchaftlich und zufriedenſtellend die Königin hoffe,
es ſei keine Gefahr vorhanden daß in Europa der Frieden gebrochen
werde. Der Bürgerkrieg in Amerika dauere fort. Nachdem von An
fang an der Beſchluß gefaßt worden ſich am Kampfe nicht zu bethei
ligen, ſo ſei kein Grund vorhanden, die Neutralität aufzugeben.
Die Rede erwähnt der Unruhen in einigen türkiſchen Provinzen. Jn
Konſtantinopel fände von den Unterzeichnern des Pariſer Vertrages
eine Konferenz ſtatt; die Königin hoffe, daß die ſchwebenden Fragen
der Art geordnet werden daß ſie den im Vertrage eingegangenen Ver
pflichtungen den gerechten Forderungen des Sultans und dem Wohl
ergehen der Chriſten entſprechen. Ferner ſpricht die Rede von den Ope
rationen in China und von dem Abſchluſſe des Handelsvertrages mit
Belgien.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 7. Auguſt. (Tel. Dep.) Heute Nachmittags 8

Uhr wurde auf der Haupttreppe der Schatz-Commiſſion auf den Mark
grafen Wielopolski beim Ausſteigen aus dem Wagen ein Piſtol
abgefeuert. Wielopolski iſt nicht verwundet worden. Der Thäter
wurde ergriffen, über ſeine Perſönlichkeit hat noch nichts feſtgeſtellt wer
den können. (Nach einer andern telegraphiſchen Nachricht iſt der Ver-

Er hat zwei Schüſſe auf den
Grafen Wielopolski abgefeuert.

Warſchau, d. 8. Auguſt. (Tel. Dep.) Gelegentlich des Ge
burtstages der Kaiſerin und der Taufe des Großfürſten Wackaw

enthält eine heute erſchienene Extrabeilage des „Dziennik““ 114 Straf-
befreiungen und 7 Strafminderungen, unter letzteren die von Wyzynski.

Türkei.
Die Conferenz in Konſtantinopel hat ſich, Pariſer Tele

grammen zufolge, dahin entſchieden daß die Türken die Feſtungen
Serbiens mit Ausnahme von Belgrad zu räumen haben. Sämmt-
liche Geſandten haben dieſer Entſcheidung zugeſtimmt. Jn Serbien
dauert die Bewegung fort Jn Bruſſfa (Kleinaſten) ſind Unruhen
ausgebrochen.

Griechenland.
Nachrichten aus Athen vom 2. d. melden, daß der Literat Dra

gumi zum Miniſter des Aeußern und des königlichen Hauſes ernannt
worden iſt.

Amerika.
NewYork d. 26. Juli. In allen Kreiſen herrſcht ſeit eini

gen Tagen große Muthloſigkeit. Mit der Recrutirung der Freiwilligen
geht es fortwährend langſam vorwärts und der Ruf nach einer Zwangs

General Halleck's Ernennung zum Ober
Befehlshaber hat ebenfalls wenig Befriedigung erregt. Seward ver
bleibt im Cabinet. Jn Kentucky, Tenneſſee und Miſſouri mehren ſich
die GuerillaSchaaren der Conföderirten. Jn St. Louis iſt ein Com
plot zu Gunſten des Südens entdeckt worden, in das mehrere der an
geſehenſten Einwohner verwickelt ſind.

Das Beſte, ſchreibt die New Y. H. Stg. was wir über unſere
gegenwärtigen Verhältniſſe zu melden haben iſt noch die Ausſicht auf
eine ſehr reiche Getreide Ernd ten Aus dem Weſten und Nordwe
ſten ſowohl wie aus den Grenzſtaaten laufen über den Stand der Fel
der die erfreulichſten Berichte ein, nur macht ſich in einzelnen Diſtricten
ein Mangel an Arbeitskraft zur Einbringung der Erndte bereits fühl-
bar und wenn dem nicht abgeholfen wird, ſo dürfte im Falle ungün
ſtiger Witterung ein Theil des diesjährigen Ertrags auf dem Halme
verderben.



o

W S

r

V

e

d

z

v

Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom S. Auguſt 1862.
Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. Geld. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien.

Fonds Courſe. Div. Berlin Hamburger 4099 99 Div.85 Brief Geld. StammAct. war f. Brief Geld. do. II. Emiſſion 99 1861 gf. Brief. Geld
Preuß. Freiw. Anleihe 19 e en de r z 3 531 er n 7 99 4bn, e b 91 90Staats Anl. v. 1859 5 s achenMaſtrichter 32/2 2 o. it. B- 4 öbau Zittau 4 2e e e e e t e n e e e1650, 1852 conv. 2100 992 do. do. Lit. B. v Mr. D. r Mainz Ludwigsh.vo 1854, 1855, 1857 1039 1025BDerlinAnhalter 139 138 Berlin Stettiner e Lit. A. u. G. 7. (4 128 127

do. von 1859 4 103 102 Berlin Hamburger 6 r o do. II. Serie 4 96 596 WMecklenburger 60do. von 1856 41 103 102 Brl. -Pted.-Magd. 11 1214 213 do. III. Serie 496 95 Rordb. (Fr.-Wilh.) s 4 64
do. von 1858.. 4 100 99 Derlin Stettiner T a vom Staat gar. 49101 100 Oeſtr. frz. Staatsb. 67/, [130, 129

Staats Schuldſcheine 3 91 90 Bresl.-Schw.Frb. 130 S. Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats
Prämien Anleihe von Srieg Neiſſe 127 etburger Tit. D. 10 x bahn Lomb. 88 a1855 à 100 3 125 124 re albe n z S r e u 100 rn Ruſſiſche Eiſenb. s 110Kur u. Neumärki agdeb. Halberſt. z öln Mindener 21 01 z u Je z 90 Magdeb. Leipziger 17 256 2559 do. II. Emiſſion 5 103 Ausländ. Prioritäts- Aectien.Oh Dechben- bie a 100 Magdeb. Wittenb. I 43 de u hen uBerl. Stadt Obligat. 103 102 Münſter Hammer 4 do. III. Emiſſion 95 do. Samb u. Meuſe
do. do 313 90 FKiederſchleſ. Märk. 4 99 es do. do. a Oeſterr. Be crh 274 273Schuldverſchr. d. Berl. Niederſchl. Zweigb. I 79 h 78 do. V. Euiſſion Seſtr. freut er
Kaufmannſchaft. 5 105 104 Sberſchl. L. A. u. C. 7910 3 158 Magdeburg Halberſt. 4 103 102 Jnländiſche Fonds.

do. Lit. B. 7 3 138. 137 MagdeburgWittenb. 4 99 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 bv Oppeln Tarnow. 850 409 Niederſchleſ.-Märkiſche 4 99 98 Danziger Privatbant 4 104
fand riefe Fr. Wilh. (St. V.) do. Conv. Königsberger do. 4. 100Kur u. Rum ſche r o e men J 1 95 37 Dr. z Sei Tee wmier do t 90do. o. 2 2 o. (Stamm) Pr. 4 252 do. do. V. oſener do. 4 99Oſtpreußiſche. 3 89 89 Rhein Nahe 0 30 29 Nied.Zweigb. Lit. O. 5 1o Berl. Hand. Geſellſch. 93

do. 100 RuhrortCref.Kr. Oberſchl. Lit. 4 Disc. CommanditAnth. 4 97 96Pommerſche 3 92 91 Gladbacher 3 92 91 do. t. B. Schleſ. BankVerein 4 97ver e In Stargard Poſen 3106 105 do. Lit. C. 4 t Pommerſche Ritterſch. B. 4 94 3Poſen ſchen 4 11104 Thüringer 62 125 124 do. Jnduſtrido 3 Wilh. (Goſel-Odb. b do. Lit. R. g 35 Hoerder Hi n uſtrie Actien.do. neue 4 99 99 do. (Stamm) Pr. 4 4 93 do. Lit. P. a 102 ine Attenwert b hSchleſiſche 3 94 do. do. do. 5 5 95 94 Pr. Wilh. (St.Vohw. v lſenbakuß,- 5 32Vom Staat gar. Lit. B. Serie Pobrik v. Eiſenbahnbed s 53Weſtpreußiſche 892 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. n Serie D. T. DSeſſauer Kont. Gas b 1209, 119
do. e e werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. II. Serie Ausländiſche Fonds.
do. neue 4 99 Privritäts-Oblig. Rheiniſche 93 Braunſchweiger Bank 4 79Aachen Düſſeldorfer 4 9 do. vom. Staat gar. Z. Zremer Bank 1108Rentenbriefe. do. I. Emiſſion 4 93 do. III. Emiſſion r e 99 Coburger Ereditbank. 4 762,Kur u. Neumärkiſche 4 [106 997 do. III. Emiſſion 4 100 Rhein Nahe v. St. gar. II 101 Darmſtädter Bank à 87Pommerſche 4 1002/, 1002/, Aachen Maſtrichter 7972 Emiſſion 45, 31012, (101 Deſſauer Credit

Poſenſche 4 99 do. II. Emiſſion 5. o 7 Ruhrort-Crefeld. Kreis do. Landesbank 4 28 27Brkugiſche 4 100 99 Berg. Märkiſche conv. on 101 Gladbacher 4 n Genfer Creditbank 445 44Rhein u. Weſtphäl. 4 1095 98 do. II. Serie eonv. z o an do. Sie a Seraer Santk 4 96 95
Sächſiſche 4 (1067 100 do. II. Serie (18655) a dd. J I. Serie 4 100 Gothaer Privatbant 4 84 83Schleſiſche 4 100 100, do. III. S. v. St. 3 g. 3 85 84 Stargard Poſen 4 S Hannoverſche Bank 4 100
Pr. BankAntheilſcheine 4 124 do. IV. Serie conv. 5 u do. II. Emiſſion 1100 Leipziger Ereditbant 4 78
Friedrichsd'or 13 48714 do. IV. Serie 4 100 do. III. Emiſſion 100 Luxemburger Bank 4 99Gold Kronen 9 7 do. Düſſeld. Elberß Pr. e Thüringer Weininger Creditbank a e iAnd. Goldmünzen a 6 110 1095 do. do. II. Serie u. do. II. Serie 45 102 101 Norddeutſche Bank 4 96do. (Dortm. Soeſt) 4 a do. n. Serie 4 101 Oeſterreich. Credit 5 83

do. do. II. Serie 4 100 d. IV. Serie 4 |102 Thüring. Bank 4 61oder à Stück 5 15 .2 Berlin Anhalter Wilh. (CoſelOderbg.) 4 691 Weimar. Bank 4
*5) oder à Stück b 14 5 X. Berlin Anhalter (4 102 101 do. III. Emiſſion 4 Oeſterr. Metall 5 86

Mecklenburger 609, a e geimn. Rordbabn (Fr. Wilh. 65 à 64 gem. Deſterr., ſüdl. St. Lomb. 149 à gem. Braunſchw. Bank 80 à 80 gem. Darmſtadt.
Bank 87 à gem. Deſterr. Exedit 84 A 83 gem.

Die Börſe war noch ſtiller als geſtern
Fonds ſtill und feſt; Prioritäten ziemlich belebt.

Bank Arten[4] 252 bz. Gold und Papiergeld
Roſtocker (9f. 4 pCt. 116 G.

Oeſterr.

Deſterr. National Anleihe 655/, à gem.
nur in öſterreichiſchen Creditactien und Genfern ging Einiges um.

Hamburger Vereinsbank [4] 1012/, G.
Währung (Banknoten) 79 bz. u. B.

Oeſterr. neueſte Looſe

Darmſtädter Zettelbank [4] 100 B.
Napoleonsd'or 5. 11 bz.

72 4 gem.Die Haltung blieb gedrückt; Eiſenbahnen waren matter z

Moldauiſche Landesbank

Sovereigns 6. 23 B.
Marktberichte.

Halle, den 9. Auguſt.Die Zufuhr von Getreide war im Laufe dieſer Woche
ſchon merklich größer als früher beſonders war Roggen
in neuer Waare reichlich vorhanden, deſſen Qualité indeß
oft nicht trocken ausfiel und deshalb auch die marktgängi-
gen Preiſe nur mühſam erreichen konnte. Neuer Weizen
fällt ziemlich befriedigend, oft ſchön aus dieſer Artikel
iſt indeß gleichfalls matter und billiger verkauft. Von
Gerſte in neuer Waare war heute wenig angetragen und
ziemlich feſte Haltung der Preiſe bemerkbar. Es iſt heute
gehandelt: Weizen 68 72, 73 Roggen 51-54Gerſte 37 39 40 Hafer 25 26 F. F. Von
Rübol iſt das Angebot ſtill es wird dafür 14
verlangt u. 14 dafür geboten dieſer Artikel ſchwankt
mit den Preiſen in Berlin faſt täglich. Ebenſo iſt es mit
dem Preis für Rapps, welcher bald 100 102 ebenſo
ſchnell wieder etwas billiger verkauft wird e nachdem
Oel gehandelt worden iſt. Von Spiritus iſt noch we
nig Vorrath, die mehreſten Brennereien kommen erſt in
nächſter Zeit in Betrieb. Kartoffel bei 20 gehan
i üben 19 à nach Bedarf pr. 8060 9 be

zahlr. nMagdeburg den 8. Auguſt. (Nach Wispeln.

Weizen Z. Gerſte 40per Scheffel 84 per Scheffel 70
Roggen 49 52 Haferper Scheffel 84

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
20 angeb.

Berlin, den 8. Auguſt.
Weizen loco 65—80 nach Qual.
Roggen loco 78—79pfd. 50 ab Bahn bez., galiz.

48 frei Mühle bez. Aug. 50 bez. u. G.,
51 Br. Sept. Oct. 50 bez. u. Br., 50
G. Oct. Nov. 49 bez. u. Br. G. Nov.
Dec. 48 vez., Frühj. 477 48 bez.

Gerſte, große u. kleine 37 42 pr. 1750pfd.
Hafer loco 26—29 ſchleſiſch. 27 bez.Lieferung pr. Aug. 26 i Br. G. Aug. Septbr.

26 Br. Sept. Oct. 25 Br. Het. Nov. 25
Br. Nov. Dec. 24 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 48 56
Winterraps u. Winkerrübſen 97—102
Rüböl loco 14 bez. Aug. u. Aug. Sept. 14

Br., a G., Sept. Set. Ia bez. u. G., o Br.
Det. Nov. u. Nov. Dec. 14 bez. April Mai
1863 14 bez.

Leinül ſoco 4 f.

Spiritus loco ohne Faß 19 bez. Aug. u.
Aug. Sept. 19 u bez. U. G. Sept. Octbr.
19 bez. Br. u. G. Oct. Nov. 187bez. u. Br. G. Nov. Dec. 17 bez. Br.
u. G. April Mai 1863 18 bez.

Weizen flau. Roggen disponible iſt nur eine Kleinig
keit gehandelt Termine eröffneten zu den geſtrigen Schluß
courſen und. verkehrten alsdann in feſter Haltung ſo daß
Preiſe gegen geſtern ein wenig beſſer und ſchließen feſt,
gekünd. 12,000 Ctr. Hafer loco und Termine feſt. Rüböl
wurde mehr begehrt, Abgeber waren deshalb zurückhaltend
und Preiſe zogen im Werthe langſam an, gek. ca. 2000
Ctr. Spiritus ſetzte über die geſtrigen Schlußrourſe ein,
wurde aber alsdann durch ein reichliches Angebot etwas
im Werthe gedrückt und ſchließt wieder zu Anfangscour
ſen, gekünd. 10,000 Quart.

les 18 G. Weizen weißer 74——88 gelber
73 85 Roggen 53——59 Gerſte 38--14 V.
Hafer 23 28

Stettin, d. 8. Aug. Weizen 70—80, Aug. 81 bez.,
Sept. Oct. 78 bez. u. G., Frühjahr 76 bez. Roggen
48 49, Aug. 49 bez. Sept. Oct. 49, Früht. 46
G. u. Br. Rübdl 14, Br., Sept. Oct. u. Oct. Nov. 14
G. Spiritus 20 Br. Aug. 197 bez. Aug. Septbr.
19 G. Sept. Oct. 19, Oct. Nov. 18 Br., Früht.
1796 Br. u. G.

Hamburg d. 8. Aug.
wärts flau. Roggen loco ſtille,
zu 82 zu kaufen und geſchäftslos.
Mai 27

Weizen loco ſtille, ab aus
ab Königsberg Auguſt

Oel Octbr. 28

Waſſerſtand der Saale bei Halle
jam 8. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll,
am Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 7. Auguſt Abends 2 Fuß 7 Boll,
am 8. Auguſt Morgens 2 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Auguſt Vormüt. am alten Pegel 40 Zoll unter

am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 8. Auguſt Mittags: 2 Ellen 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſfirten

Aufwärts- Am 7. Auguſt. A. Kunert, Güter, von
Magdeburg n. Tetſchen. Chr. Schnuppe, Schalbretter,

Breslau, d. 8. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

v. Spandau n. Buckau. Am 8. Auguſt. Wwe. Düm
ling, Güter, v. Hamburg n. Dresden. W. Dümling,
desgl. Fr. Andrege, Güter, v. Magdeburg n. Dres
den. Nordd. Dampfſchifff. Geſ., Güter, v. Hamburg
n. Dresden.

Niederwärts: Am 8. Auguſt. W. Witte, Glas
brocken, v. Schönebeck n. Globſow. H. Brünicke, Nutza
holz, v. Deſſau n. Hamburg. W. Strack, Nutzholz,
v. Gr. Roſenburg n. Berlin. W. Zemter, 2 Kähne,
Gypsſteine, v. Nienburg n. Magdeburg. Nordd. Dampf-
ſchifff -Geſ., Stückgut, v. Dresden n. Hamburg. H.
Lange, Güter, v. Buckau n. Arneburg.

Magdeburg, den 8. Auguſt 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Korbmacherweiden Verpachtung.

Die zum hieſigen Dominio gehörigen Wei
den Heeger an der Mulde, an 50 Morgen Flä
cheninhalt, ſollen

Mittwoch den 20. dieſes Monats
Vormittags 10 Uhr

auf anderweite ſechs Jahre meiſtbietend an Ort
und Stelle verpachtet werden.

Zuſammenkunft an der KuhquellMühle bei
Pouch.

Neupouch bei Bitterfeld, d. 8. Auguſt 1862.
Der Förſter

NRomanus.

Haus Verkauf.
Ein Haus in der kl. Ulrichsſtraße mit herr

ſchaftl. Räumen, Einfahrt, Stallung, Röhr und
Brunnenwaſſer, ſoll veränderungshalber bald
verkauft werden durch

Agent Martinius, Trödel 12.
Eine noch in gutem Zuſtande ſich befindende

Weißnähmaſchine, faſt neu, aus der Fabrik des
Herrn Beermann in Berlin, ſteht billig
zu verkaufen bei dem Mützenmachet Fr. Hild
ner in Querfurth.



Poröse Steine, Drainröhren, Chamotte- und rothe Mauerſteine wieder
am Lager bei J. G. Mann S Söhne.

J gwg an J rMaum de ELäs. (Liemw'assew) à Flaſche 15 Sgr.
Mit dieſem vorzüglichen Schönheitswaſſer, welches aus vegetabiliſchen Stoffen zuſammen

geſetzt iſt, halten andere cosmetiſche Mittel keinen Vergleich aus, und ſind dieſelben durch dieſes
ausgezeichnete Waſchwaſſer, das ſich auch durch Billigkeit auszeichnet, gänzlich überflüſſig ge
worden. Dieſes Waſſer entfernt unfehlbar Sommerſproſſen Leberflecken, Kupferröthe, Flech
ten Miteſſer c. c. und macht den Teint blendend weiß und zart, wofür die Fabrik garan
tirt und im Nichtwirkungsfalle den Betrag zurückzahlt.

Preis à Fl. mit Gebrauchsanweiſung 15 H.
Alleinverkauf bei W. Hesse,

Geſchäfts-Eröffunng.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum und meinen werthen Kunden die

ergebene Anzeige, daß ich neben meinem Verkauf auf dem Wochenmarkte noch ein

Weiß-, Woll u. Kurzwaaren Geſchäft
Mauergaſſe Nr. 13, an der neuen Promenade,

etablirt und unter heutigem Tage eröffnet habe. Durch reelle und billige Bedienung werde ich
auch hier mich bemühen das Wohlwollen aller mich Beehrenden zu erwerben.

Haue den gut 152 Fauetéene Werke
Ganz beſonders empfehle ich eine große Auswahl in Chemiſetts, Unterärmeln,

Kragen geſtickten und gewöhnlichen NRöcken, Crinolins, Morgenhäuübchen, ferti-
gen Kinderſachen, Gardinen, Mulls, ſo wie alle Sorten wollene und baum-
wollene Strickgarne und fertige Strümpfe u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen.

Peartine Weaunohce, Mauergaſſe Nr. 13.
Keine Marktſchreierei Noch nie dageweſen!!!

Während des Jahrmarkts in Glaucha ſollen dort
C Hobopitalplatz Nr. im Hauſe des Hrn. Schütze, part.,

Manufactur- Waaren zu folgenden noch nie dageweſenen
Spottpreiſen ausverkauft werden.

W Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe in den ſchönſten und modernſten Muſtern
à Elle 2, 2 u. 3

l Oreps Viüctoria, das Allerneueſte in woll. Kleiderſtoffen à Elle u. A.
2 Ellen breite earrirte Mäntelſtoffe (hell u. dunkel) à Elle 4 Sgr.

Schwarze Camlots, Thibets in allen Farben, ſo wie Nipſe u. dgl. m. ſpottbillig.
W Eine große Partie e Crinohbhen mit 6, 8, 12, 25 u. 35 Reifen

aus den berühmteſten Fabriken zu wahren Schleuderpreiſen.
Ferner: ein großer Poſten franz. Stickereien als Unterärmel, Kragen

I und die reizendſten Morgenhäubchen à 5 Sgr.,
ſo wie Shawlstücher, Cravattentücher, Taſchentücher u. dgl. Artikel mehr.

Man bittet, ſich durch den Augenſchein von der Wahrheit dieſer Annonce zu überzeugen.
Der Verkauf beginnt Montags den 11. d. M. Morgens 9 Uhr.

Stand: Hospitalplatz Nr. S (Glaucha)
im Hauſe des Herrn Schütze! parterre.

Wriüsche Am naS erhielt G. Goldschmidt.
Frisches Hell wwülch nen. G. Goldschmidt.
Geräucherte Heringe eupfebit- G. Goldschmidt.

Preybergs Garten.Sonntag den 10. Auguſt
Grosses Militair Concert ausgeführt vom Muſikcorps des 2ten Magd. Jnf.Reg.

„Nr. 27, unter perſönlicher Leitung des Königl. Mat r an 3, uh
Se u Anfang de en Concerts Uhr.Eure 80Perſon e Anfang des 2ten Concerts 7 Uhr.

Freybergs Garten.Montag den II. Auguſt
Abschieds Concert des Königl. Muſikdirectors Roſenkranz.

Entree à Perſon 2 Anfang 6 Uhr.Für Gohörkranke bin ich jeden TheaterTag von 11 bis e We Nächſten Montag wird Herr Lenz
r. Mieftrunk. vei c a Da-Ein Rechnungsführ me“ als „George Brown auftreten.welcher 3000 Seniendan kann findet Das kunſtliebende Publikum wird

eine ſehr gute Stellung. Näheres unter R. darauf aufmerkſam gemacht daß

Schmeerſtraße

8 posle restante Halle a58. der „George Brown“ eine der Haupt
partieen unſfres wackern Tenoriſten
iſt, die er in Berlin und Hanno-
ver bei ſeinen Gaſtſpielen in aner-
kennenswerther Weiſe zur Geltung
gebracht hat.

Für ein Fabrik Geſchäft wird ein
tüchtiger Commis beſonders gewandter
Verkäufer, der auch vorkommende Reiſen
übernehmen kann geſucht. Die Stelle iſt
bald anzutreten und mit 400 A Salair
nebſt Tantièeme verbunden. Auftrag:

A. Goetſch Co. in Verlin.

t.

Elaſtiſche Leibbinden und Gummiſtrümpfe bei

Fr. Lange Söhne, gr. Ulrichsſtr. 48.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Wegen Verkauf meiner Wirthſchaft ſollen

am 13. Auguſt Vormittags 9 Uhr
3 Pferde worunter 2 junge Schimmel, 5
und 6 Jahr, Mecklenburger Raſſe, 3 Kühe,
1 einjährige ſtarke, 1 dito Bulle, 2 Acker
wagen 1 Chaiſe, 1 Jagdſchlitten, 1 Häck-
ſelmaſchine, 1 Häckſellade, 1 Kornreinigungs
maſchine, 2 Pflüge, 1 Futterkaſten, 1 De-
cimalwaage, 1 großer Mehlkaſten, einige
große Fäſſer, Backtröge, Küchentiſche, ſon
ſtiges Haus und Wirthſchaftsgeräth

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden. Das Vieh ſoll jedoch zuerſt ver
kauft werden.

Köchſtedt b. Langenbogen d. 6. Aug. 1862.
Der Oekonom C. Boeſt.

Sontag den 10. treffe ich
wieder mit einem Transport
Hannvverſcher
Pferde in Cöthen ein.

W. Witt.
T Montag den 11. d. Mts. treffe

ich wieder mit einem Transport
guter Däniſcher Pferde in Welbs

h leben ein.e J. Samtleben.Theater im Bad Lauchſtädt.
Nachdem Herr Muſikdirector Steeger zu

der angekündigten Oper- Vorſtellung die genü
gende Muſik nicht ſtellen kann, ſo bleibt die
Bühne Sonntag den 10. Auguſt e. geſchloſſen.

H. Kayſer.

Giebichenſtein!
Zum Enten und Gänſeauskegeln ladet heute

Nachmittag freundlichſt ein Gummel.
Rabeninſel bei Kuhblank.

Montag eine chineſiſche Nacht mit
Jllumination, Brillant- Feuerwerk
und Tanzkränzchen.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 10. Auguſt Nachmittags 2 Uhr
im Saale des Magdeburger Bahnhofes
Vortrag von Hrn. Jungnickel aus Dresden.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Pauline Hülße,
Louis Julius,

empfehlen ſich als Verlobte
Lehndorf, und Amsdorf,

den 6. Auguſt 1862.

Nachruf.
In tiefer Erſchütterung fühlen wir uns
zu der Trauerkunde veranlaßt, daß nach
Gottes wunderbarem Rathſchluß der treue
Lehrer unſerer Kinder, Herr Ferdinand
I Ehrhardt aus Heldrungen, am 28.
Juli beim Baden in der Unſtrut ertrunken
iſt. Mitten in der Blüthe ſeines Lebens,
im 21lſten Jahre, iſt er durch plötzlichen
Tod den Seinen und uns entriſſen wor
Nden; die betrübten Seinigen beweinen in
ihm einen braven Sohn und Bruder, der
M zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte,
wir ſelbſt verlieren in ihm für unſere Kin
der einen treuen, gewiſſenhaften und ge
ſchickten Lehrer, für uns ſelbſt einen lieben
Freund der uns Allen durch ſein freund
üches und treuherziges Weſen lieb und werth
geworden iſt, und folgt ihm unſere Aller

innigſte Hochachtung und Liebe nach. Der
Herr ſegne ihm ſeine Treue nunmehr dro
ben in der Ewigkeit die tiefgebeugten Hin
terbliebenen aber tröſte er mit dem Troſte:
„es iſt der Herr, er thue wie ihm wohl
gefällt.“

Esperſtedt, den 7. Auguſt 1862.
Jm Namen der Väter der Familienſchule,

im Auftrage Ferdinand Koch.
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Beilage zu 185 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 10. Auguſt 1862.

Ein Privatbericht aus dem Abgeordnetenhauſe über
die Heeres Neorganiſation.

Ein großer Theil der Abgeordneten fühlt das Bedürfniß, dem Wahl
kreiſe, von dem ſie ein Mandat erhalten haben von Zeit zu Zeit oder
bei beſonders wichtigen Veranlaſſungen Berichte über Charakter, Gang,
Zweck Erfolg der Verhandlungen oder über die eigenen Jntentionen und
Anſchauungen ſo wie über die Abſichten und das innere Leben der Par
teien zuzuſenden. Manche laſſen ihre Privatberichte ſogar lithographiren,
wahrſcheinlich um ſie an möglichſt viele Adreſſaten gelangen zu laſſen.

Wir können die Abſicht, mit den Wählern im Zuſammenhange zu
bleiben und ihnen die Anſichten die der Abgeordnete über die dem Land
tage vorgelegten wichtigſten Fragen hat, mitzutheilen, nur billigen, ſelbſt dann
noch, wenn den Berichten einige oder alle Eigenſchaften fehlen ſollten die
wir mit Recht von dem Schriftſtücke eines Abgeordneten fordern müſſen.
Denn durch dergleichen Berichte erhalten die Wahlkreiſe ein verbürgtes
Material zur beſſern Beurtheilung des Abgeordneten. Ein noch höheres
Intereſſe als der einzelne Wahlkreis, hat das Land, ſeine Volksvertreter
kennen zu lexznen und zu wiſſen wie dieſelben die Angelegenheiten desStaats Auffaſſen und verwaltet ſehen wollen. Es wäre daher von allge

meinem Nutzen wenn die Privatberichte der Abgeordneten zur Kenntniß
des Volks gelangten, wenn ſie als politiſche Aktenſtücke betrachtet und ver
allgemeinert würden. Es ſollte ſogar dafür gaſorgt werden daß die Wahl
reden welche von den Bewerbern um einen Sitz im Abgeordnetenhauſe
vör den Urwählern und Wahlmännern gehalten zu werden pflegen ſteno
graphirt und der Oeffentlichkeit übergeben würden.

Wir haben Mehreres aus den Privatberichten der Abgeordneten von
Kirchmann, Harkort u. A. mitgetheilt, jetzt laſſen wir aus dem dritten
lithographirten Berichte des Abgeordneten Eberty, den derſelbe am 27.
Juli an ſeinen Wahlkreis Merſeburg Weißenfels gerichtet hat, den Theil
folgen, welcher über die Heeres-Reorganiſation handelt und be
merken ausdrücklich, daß wir auch hier mit Abſicht vermeiden irgend wel
che Bemerkung hinzuzuthun. Der Abgeordnete Eberty ſchreibt

Die Entſcheidung über die Heeres Reorganiſation naht ſich. In der That han
delt es ſich hierbei nicht um eine Zurückführung auf die urſprünglichen Prinzipien un
ſerer Heereseinrichtung, vielmehr um die Einführung neuer Principien.

Bisher bildete das Landwehrſyſtem den Kern unſerer Wehrverfaſſung. Napoleon
hatte nachdem er unſer Söldnerheer geſchlagen um jede Erhebung unſeres Volkes
niederzuhalten, um es zu feſſeln, uns das eiſerne Geſetz auferlegt, nur 40,000 Mann
unter den Waffen zu halten. Da erſann Scharnhörſt das ſogenannte Krümperſyſtem.
40,000 Mann wurden ſchnell in den Waffen geübt, dann wieder entlaſſen neue

40,000 Mann eingeübt. eSo erwuchs das Landwehrſyſtem, als der Sturm aus Norden den kühnen Kriegs
helden gebeugt, da fand der Aufruf an mein Volk das Volk in Waffen. Die
Landwehr ſchlug bei Hagelsberg die kriegsgeübten Schaaren des Despoten die pom
merſche Landwehr ſchmetterte ſie mit dem Rufe „dat fluſcht beſſer mit den Kolben
nieder. Die freiwilligen Jäger zeichneten ſich auch nicht durch Kriegsgeübtheit, ſon
dern durch Heldenmuth aus. Die jugendliche Begeiſterung der Nation an der
Spitze die Lützower wilde Jagd der Dichter von Leyer und Schwert, beſiegten noch
im Sterben den Feind. Denn ihr Blut rief ſtets neue Rächerſchaaren herbei. Es
war ein Kreuzzug war ein beiliger Krieg Kamaſchendienſt Und Parademarſch ha
ben es nicht gemacht die Begeiſterung des Volks hat den Feind aus dem Lande
gejagt.

achteten ſie für die entſcheidende darum waren ſie die rechten Herzoge. Sie ver
achteten nicht die Waffenkunde, nicht die Kunſt der Führung des Heeres aber ſie
glaubten an das Volk und an die Macht der in ihm lebenden Jdeen. Weil ſie die
techniſche Kunde mit dem Volksgeiſte ausglichen, weil ſie den veralteten Militär
inſtitutionen einen neuen Geiſt einhauchten ſiegten ſte, und ſiegte das Volk in
Waffen unter ihrer Führung.Weh weiß v hiermit nichts Neues ſage. Aber es kommt nicht darauf
an daß etwas neu, ſondern daß es wahr ſei, und eine Wahrheit kann man in
Zeiten der Aufregung nicht oft genug wiederholen Damit ſie durch das Brauſen
der Wogen hindurch Rettung und Heil bringe. Laßt uns ſtets unverrückt auf dieſe
Heldenzeit zurückblicken, und wir werden dann den richtigen Standpunkt zur Beurthei
lung der Gegenwart nie aus den Augen verlieren.

Die Heeresreorganiſation verläßt dieſen Standpunkt. Verblendet durch die Er
folge der franzöſiſchen Feldherrn in den letzten Kriegen in der Krimm und in Jta
lien, will ſie es ihnen gleich thun. Zweierlei Verſchiedenheiten ſind hier außer
Acht gelaſſen. Erſtens ſind wir kein eroberndes Volk zweitens dürfen wir nicht mit
gleicher Rückſichtsloſigkeit verfahren. Für die Eroberung entſcheidet die höchſte Schlag
fertigkeit und Hunderttauſende jagt Der in den Tod, dem Hagel der Kartätſchen ent
gegen dem es darauf ankommt, das Heil ſeiner Dynaſtie durch glänzende Erfolge zu
ſichern. Wir wollen nicht erobern, wir wollen das Bürgerglück, die allgemeine Wohl
fahrt durch freiheitliche Jnſtitutionen, gegründet auf Selfgovernment, befeſtigen. Da
zu dient üns das Heer. Es ſoll die Unabhängigkeit der Nation den Frieden und
die Freiheit ſchirmen. Daher die allgemeine Wehrpflicht, welche mit dem Vorwie
en des Prineips der ſtehenden Heere ſich nicht vereinigen läßt. Das Princip des
tehenden Heeres auf die allgemeine Wehrpflicht gepfropft, würde hin führen, daß

Feder Kriegsdtenſtfähige in das ſtehende Heer eintrikt; alle Arme würden dadurch dem
Landbau, den Gewerben, der Kunſt und der Wiſſenſchaft entzogen ſtatt eines Volks
in Waffen, hätten wir ein Soldatenvolk. Soweit iſt es noch nicht, aber der An
lauf dazu iſt genommen. Die Landwehr iſt vernachläſſigt, heruntergebracht. Anſtatt
daß das ſtehende Heer nur die Cadres, nur den Rahmen für die Landwehr geben
ſollte, ſucht man den größten Theil der Landwehr dem ſtehenden Heer zu incorpo
riren. Krieg will man eigentlich nur mit dem ſtehenden Heer und deſſen Reſerven
führen welche über das geſetzliche Maaß ausgedehnt werden ſoll. Man beabſich
tigt die Landwehr hauptſächlich zum Garniſon und Feſtungsdienſt zu verwenden.an ſucht die allgemeine Zuſtimmung zu dieſen Planen durch die in Ausſicht geſtellte

Erleichterung des Landwehrdienſtes zu gewinnen.
Wodurch wurde aber der Dienſt in der Landwehr hauptſächlich beſchwerlich

Durch die Mobilmachungen welche doch nicht immer zu entſprechenden Reſültaten
ührten.

Umarmt Preußen eine nationale und freiheitliche Politik, ſo bedarf es keiner
Mobilmachungen. Die Herzen aller Deutſchen ſchlagen ihm dann zu. Es tritt als
dann an die Spitze eines Staatenſyſtems, von dem die Entſcheidung der Geſchicke des
Welttheils dann abhängt. Befreundet mit allen conſtitutionellen Staaten iſt es un
angreifbar. Wehe der Macht, welche mit ihm anbände es wäre ihr Untergang. Der
Gedanke ſolches Angriffs wäre damit aus dem Felde geſchlagen. Rur aus dieſen
großen Jdeen nach deren Verwirklichung die Nation ſich ſchön ſeit vielen Jahrhun
derten ſehnt, iſt das Heil zu ſchöpfen. Dies iſt der Angelpunkt unſerer Politik es
iſt dies die deutſche Politik

Alles was zur Einigung Deutſchlands führt iſt practiſch alles was davon ab
ührt, verderblich. Mit einer deutſchen Einheitsthat läßt ſich die Großmachtſtellung

Die Führer des Heeres ſchätzten dieſe ideale Macht nicht gering nein, ſie er

Preußens ſichern ohne ſolche Richtung unſerer Politik t ſie gefährdet. Preußen hat
ungefähr halb ſo viel Einwohner als Rußland, Frankreich, Oeſterreich, England die
4 andern Großmächte. Doch will Preußen es dieſen an Heeresmacht gleich thun.
Wohin dies führt, das zeigt der gegenwärtige Militair Etat von 42,000,000 Thlr.,
der zur Durchführung der Heeres Reorganiſation noch lange nicht ausreicht er reicht
nicht aus für die Armirung der Feſtungen überhaupt für das Material der Bewaff
nung. Däzu kommt aber noch der noch viel nothwendigere Aufwand für die Flotte.
Erlangen wir keine Kriegsflotte, ſo ſind unſere Küſten den Angriffen Frankreichs oder
Rußlands preisgegeben.

Den Aufwand für das Heer und die Flotte, wie er in den Budgets für 1862
und 1863 gefordert wird kann das Land nicht erſchwingen und könnte es ihn
wirklich erſchwingen ſo ließe ſich doch das Geld viel fruchtbringender für Zwecke
des Gemeinwohls verwenden. So viel ſteht doch feſt, daß das Heer um des Staats,
nicht der Staat um des Heeres willen da iſt. Die einſeitigen Intereſſen des Heeres
ſind eben einſeitige; ſte finden ihr Maaß ihre Beſchränkung in den allgemeinen Jn
tereſſen, in dem Geſammtwohl des Staats.

Dies werden die Principien ſein, welche mich bei der Beurtheilung des Militair
Budgets leiten werden.
Obgleich das Techniſche weſentlich der Exekutive überlaſſen bleiben muß ſo gilt

dies doch nicht von den Principien der Verfaſſung als deren integrirender Beſtand
theil auch das Geſetz vom 3. September 1814 betrachtet werden muß.

In eine Abweichung von dieſen Prinzipien werde ich nie willigen. Ich bin mir
aber auch eines praktiſchtechniſchen Ziels klar bewußt, welches ich aus eben dieſem Geſetz
und aus der Verfaſſung ableite. Die allgemeine Wehrpflicht des Artikel 34 der Ver
faſſung in Verbindung mit jenem Geſetz führt mit Noöthwendigkeit dahin die Land
wehreinrichtung als Kern der Heeresorganiſation hinzuſtellen wie dies ſchon oben
berührt worden iſt das ſtehende Heer iſt nur dazu beſtimmt den Rahmen für die
Landwehr herzugeben es dient außerdem zum Lehrmeiſter der Landwehr. Iſt die
Landwehr vernachläſſigt, ſo kommt es eben auf deren Reorganiſation an die dazu
nöthigen Mittel, wenn deren Nothwendigkeit durch eine Geſetzesvorlage nachgewieſen
wird werden zu bewilligen ſein.

Einen andern Ausweg giebt es, ſo viel ich ſehe, nicht.
Ohne mich der Belehrung um welche ich mich wirklich ängſtlich bemühe, zu ver

ſchließen werden ſich nach der gewonnenen und noch zu gewinnenden Ueberzeugung
meine Abſtimmungen regeln. Mit dieſem Vorbehalte erkläre ich, daß ich zu dem un
geheuren Militäraltfwande, der, wie es mir vorkommt, uns öſterreichiſchen Finanzzu
ſtänden entgegenführt, meine Zuſtimmung nicht geben werde.

Auch die in der kaſtenmäßigen Abſchließung des Heeres bei Abwendung von
dem Landwehrprinzip, liegende Gefahr für die Freiheit lege ich mit in die Wagſchale.
Auf eine Politik der Vermuthungen kann ich mich hierbei nicht einlaſſen.
Jrn dem Weſen des Conſtitutionaltsmus liegt es, daß, wenn dem Miniſterium

ein Theil des Militäretats geſtrichen wird es ſich mit der bewilligten Summe begnü
gen und damit auszukommen ſuchen muß. Es iſt dies ja gar nichts Neues. Jn
allen geſetzgebenden Verſammlungen werden Ekſparungen des Aufwandes für das Heer
durchgeſetzt, und die Regierungen begnügen ſich dann mit weniger Soldaten und
weniger koſtſpieligen militäriſchen Jnſtitutionen. Soll die Landesvertretung nicht das
Militärbüdget verkürzen können ſo hat ſie überhaupt keine Macht. Mit dem
Steuerbewilligungsrecht haben ſelbſt die ſtändiſchen Vertretungen angefangen verſagt
man einer Landesvertretung dieſes Recht ſo ſteht man nicht auf conſtituttonellem
Boden. So wenig die Landesvertretung in die Exekutive, ſo wenig darf die Exeku
tive in die Rechte der Landesvertretung eingreifen.

Mag alſo aus einer Verweigerung eines Theils des Militärbudgets die Auflöſung
des Hauſes folgen ſo trägt die königl. Staatsregierung die Verantwortung dafür.
Jch glaube auch von ihrem Standpunkt aus möchte ſich ein ſolcher Schritt nicht em
pfehlen denn die Landesvertretung welche dieſes Militärbudget ohne Weiteres doch
ohne eine entſchieden deutſche Politkk bewälligt, iſt unfindbar, eine ehambre introuvable.

An einen Staatsſtreich iſt aber bei der Geſinnung Sr. Majeſtät des Königs und
bei der in Kurheſſen eingeſchlagenen Politik nicht zu denken.

Deutſchland.
Flensburg, d. 7. Auguſt. Immer ſchroffer geſtalten ſich in

Schleswig die Gegenſätze und der gegenwärtige Zuſtand iſt der ſchmach
vollen Tyrannei, welche dem ſchleswig holſteiniſchen Kriege folgte und
in welcher däniſche Beamte willkürlich die deutſchen Bürger thätlich
mißhandelten, ſo ähnlich wie ein Ei dem andern. Auch ſind es heute
noch dieſelben Beamten welche ſchon vor 10 Jahren das Blut zum
Sieden brachten. Von dem Polizeimeiſter Hakon Grüner in Huſum
und von dem Polizeimeiſter Louis Hammerich in Flensburg gehen näm
lich auch heute hauptſächlich die däniſchen Gewaltmaßregeln aus. DerErſtere hat in Folge des deutſchen Huſumer Sangerſeſtes die beiden

dortigen Männergeſangvereine aufgelöſt und den Beſuch von
öffentlichen Orten bis 10 Uhr Abends beſchränkt, während der Letztere
das hier beabſichtigte deutſche Sängerfeſt hintertreibt und den hieſigen
Goldſchmied Beyreis vor ſich geladen hat, weil derſelbe auf dem Hu
ſumer Sängerfeſt keine däniſche Rede hielt. Das Alles wird von der
däniſchen Regierung nicht allein geduldet, ſondern öffentlich belobt!

Wien, d. 5. Aug. Jn Bezug auf die Unterhandlungen welche
geführt wurden um Oeſterreich zu veranlaſſen das Königreich
Jtalien anzuerkennen, erfährt man noch nachträglich, daß dieſelben
allerdings von Frankreich ausgingen, daß ſie aber auch von England
warm unterſtützt wurden. Letztere Macht wies namentlich darauf hin
daß eine Anerkennung Italiens durch Deſterreich ſchon darum ale eine
Garantie des Friedens zu betrachten wäre, weil dadurch die definitive
Löſung der italieniſchen Frage im Wege der diplomatiſchen Negotiatio
nen weſentlich gefördert werden müßte. Oeſterreichiſcherſeits entgegnete
man, daß man ſich in keine derartigen Verhandlungen einkaſſen könne,
ſo lange man nicht die ausreichendſten Garantieen habe, daß die italie
niſche Regierung ihre Abſichten auf Venetien aufgiebt. Was die Hal

tung den neuerdings auftauchenden Kongreßgerücht en betrifft, ſo erfährt man, daß Oeſterreich einem die italie
niſche Frage behandelnden Kongreſſe nur dann beiſtimmen würde,
wenn auf demſelben die venetianiſche Frage nicht angeregt würde, und
dann, wenn er ſich mit den Entſchädigungs Anſprüchen beſchäftigen
würde, welche Oeſterreich für die Verzichtleiſtung auf ſeine Rechte rück
ſichtlich Toscana's und Modena's erhebt. So lange dieſe letztere An
gelegenheit nicht geordnet iſt, dürften daher auch alle Unterhandlungen,
welche die Anerkennung Jtaliens durch Oeſterreich bezwecken, erfolglos
bleiben. Das wiener Kabinet hat dieſe ſeine Anſichten ſowohl der eng
liſchen als auch der franzöſiſchen Regierung rückhaltslos mitgetheilt,
aus der Aufnahme aber, welche ſie gefunden die Ueberzeugung erlangt,



daß man weder in Paris noch in London geneigt iſt, dieſe Anſprüche
zu unterſtützen. Darauf hin erhielt Fürſt Metternich den Auftrag, alle
die Berufung eines Kongreſſes zum Gegenſtande habenden Anträge ab
lehnend zu beantworten. Vorläufig dürfte alſo die Berufung eines
europäiſchen Kongreſſes an dem Widerſtande Oeſterreichs ſcheitern, ob
es gelingt, denſelben zu beſeitigen, muß abgewartet werden. (K. 3.)

Vermiſchtes.
Der am 22. Juli in Florenz entdeckte Komet wird nach dem

Mondſchein von der Mitte dieſes Monats an mit bloßem Auge geſehen
werden können. Er ſteht am 16. Auguſt Abends zwiſchen 9 und 10
Uhr im Sternbilde der Giraffe, nordweſtlich vom Polarſtern und nur
8 Grad von dieſem entfernt. Er läuft durch den kleinen Bären, tritt
am 24. Auguſt in das Sternbild des Drachen, durchläuft am 27. und
28. einen Theil des Sternbildes des Herkules, verweilt am 29., 30.
und 31. Auguſt in der nördlichen Krone und geht durch das Stern
bild der Schlange und der Waage in den Scorpion wo er noch vor
der Mitte des Septembers für uns unſichtbar wird. Er iſt bis zum
29. Auguſt die ganze Nacht durch ſichtbar, fängt dann an unterzugehen
und immer früher und früher, ſo daß er zuletzt für uns in den Son
nenſtrahlen verſchwinden wird.

Jn Gotha ſtarb am 5. Auguſt der bekannte Philolog und
Lexikograph Geh. Ober Schulrath Dr. Roſt im 72. Lebensjahre in
Hildburghauſen vor einigen Tagen Ludwig Köhler, einer der
begabteſten und edelſten, aber auch unglücklichſten Dichter, mit Hinter
laſſung einer zahlreichen Familie von ſieben Kindern, welche mittellos
daſteht.

Eiſenach, d. 5. Auguſt. Am Sonntage wurde hier der Thü
ringiſche Sängertag eröffnet, beſchickt von 36 Vereinen aus Apolda,
Neuſtadt, Oſthauſen, Buttſtädt, Weimar (4 Vereine), Kaſſel (3),
Mühlhauſen, Dietendorf, Weißenſee, Sömmerda (2), Karlshafen, Hom
berg. Kurz vor Mittag fand die Begrüßung der Sänger durch An
ſprache und Geſang im Löwenſaale ſtatt um 4 Uhr Nachmittags ſetzte
ſich der Zug, aus mehr als 1000 Sängern beſtehend vom Karlsplatze
aus nach der Wartburg in Bewegung. Nachdem die Sänger ein we
nig geraſtet, ſchallte Luther's herrlicher Choral: „Eine feſte Burg“,
weithin über Berg und Thal. Dann folgte das „Bußlied des Tann
häuſer“ von Richard Wagner, ſo wie das „Deutſche Lied““ von Kalli
woda. Zwiſchen dem zweiten und dritten Chore ließen ſich die Vereine
Gotha's ſo wie die Arnſtädter Liedertafel vernehmen. Nachdem dem
Herzöge von Weimar ein dreimaliges melodiſches Hoch ausgebracht wor
den war, zerſtreuten ſich die Sänger in die herrlichen Räume der Wart
burg, die auf großherzoglichen Befehl ihnen unentgeltlich geöffnet wa
ren. Leider hatten die auf großherzogliche Koſten hergeſtellten Guir
landen wegen des am 31. Juli ſtattgehabten Ablebens des Herzogs
Bernhard wieder entfernt werden müſſen um den Löwengarten zu
zieren. Nach 5 Uhr kehrte der Zug über Waidmannsruh in den Lö
wengarken zurück, wo außer verſchiedenen Einzelvorträgen noch die
Chorlieder: Lobpreiſet laut“, Hymne von Ernſt, H. z. S.-G., „Das
Deutſche Vaterland von Reichardt, „Auf den Bergen“ von F. Abt,
„Der Sänger“ von J. Otto“, „Der Jäger Abſchied vom Walde“ von
Mendelsſohn, aufgeführt wurden und die Sänger bis ſpät Abends beim
Becherklange brüderlich miteinander verkehrten

Hannover, d. 7. Auguſt. Unſere ſchöne Weſergegend iſt
ſeit einigen Tagen durch das ſteigende Waſſer auf das Furchtbarſte

über 7 Fuß und muß man befürchten, daß das Waſſer noch höher
ſteigen wird. Die Ufer ſind von der Gewalt des ſtrömenden Waſſers
hart mitgenommen worden. Saaten zernichtet, Bäume entwurzelt,
ja ſogar Menſchenleben ſind zu beklagen geweſen denn mehrere Lei
chen wurden in dieſen Tagen in den Fluthen wahrgenommen und muß
ſt ein Verheerung in den oberen Gegenden noch weit ſtärker gewe
en ſein.

Das gewerbthätige Städtchen Naila in Oberfranken, von
474 Häuſern und 2049 Einwohnern iſt am 3. Auguſt faſt ganz ein
Raub der Flammen geworden. Nur etwa 40 meiſt kleinere Gebäude
blieben ſtehen die Kirche, die Pfarr- und Schulhäuſer das Landge
richts- und Bezirksamtsgebäude, die Apotheke und ſämmtliche Gaſt
häuſer ſind unter der Zahl der abgebrannten. Der Kirchthurm ſowie
ein Theil des Kirchdachs ſind eingeſtürzt. Der Brand ſoll auch hier
durch das Spielen eines achtjährigen Knaben mit Zündhölzchen in einer
Scheune entſtanden ſein. Als die auswärtigen Spritzen ankamen, ſtand
ſchon halb Naila in Flammen, und war der Brand ſo heftig, daß er
erſt Morgens um 5 Uhr gelöſcht werden konnte. Die Noth der Abge
brannten, ihr Jammer und ihre Klagen ſind herzzerreißend.

Wien. Jm Oguliner Grenzregiment lebt, ſo berichtet „Peſti
Naplo““, ein 122 Jahre alter Krieger Namens Jwan Redulics,
der noch im ſiebenjährigen Kriege bei Trenck's berühmten Panduren
diente, ſpäter die letzten Türkenkriege mitmachte und zwei Mal ver
wundet wurde.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Gen. Major u. Command. d. 8. Cav.Brig. Graf zu Münſter
a. Erfurt. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Werthern a. Gr.Paſchke, v. Lerchen
feld a. Hannover. Die Hrrn. Rent. Clarence u. Scabell a. London. Die
Hrrn. Kaufl. Wolf a. Berlin, Manskopf a. Bremen, Bade a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Prem.-Lieut. u. Brig.Adjut. v. Lützow a. Erfurt. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Hulfer a. Gernsbach. Hr. Rent. Nebelung a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Alt a. Erfurt, Jung a. Rüdesheim, Nicolaus a. Hanau, Mans-
kopf a. Frankfurt.

Goldner Ring
Karſtedt a. Spandau
Löwe a. Petersburg.
Schulz a. Deſſau

Goldner Löwe.

Hr. Hauptm. a. D. d. Brandt a. Greifswalde. Hr. Rent.
Hr. Refer. Hornemann a. Stettin. Hr. Privat Courier
Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Berlin Koch a. Breslau,

Hr. Dr. med. Hoffmann a. Nürnberg. Hr. Oberpred. Bandy
a. Burg. Hr. Mühlenbeſ. Dehnert a. Friedrichsrode. Hr. Rent. Thiele a.
Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl, Kirchner a. Dresden Frank a. Leipzig Mittlacher
a. Breslau Ritter a. Staßfurt, Remmler a. Berlin. Hr. Künſtler Kurz a.
SpiesHappel.

Stadt Mammburg. Hr. Stud. phil. v. Perbandt a. Berlin. Hr. Fabrik Dir.
Dr. Hübner a. Zeitz. Hr. Buchhdlr. Sander a. Breslau. Hr. Kreisrichter
Schmaling a. Hettſtedt. Hr. Sanitätsrath Dr. Schulze a. Nordhauſen. Die
Hrru. Kaufl. v. Frangois u. Damm a. Dresden Meyer a. Kettwig a. d. R.,
Wollan ky a. Magdeburg.

Mentes Hötel. Die Hrru. Kaufl. Grützmann u. Worms a. Magdeburg Löaber a. Hannover Bruhne a. Gera. Die Hrrn. Fabrik. Herbſt u. Ackermann
a. Berlin. Hr. Aſſeſſor v. Steinhart a. Lübeck.

Hötel zur Eisenbahn Die Hrrn. Kaufl. Lelbnitz a. Brandenburg Steg
mann a. Hamburg, Leo a. Magdeburg. Die Hrrn. Rent. Hundt m. Tochter
a. Rudolſtadt. Frau Art. Hauptm. Bak a. Mangsfeld. Frau Steuer Jnſp.
Münß a. Stettin. Hr. Kreisrichter Ohem a. Brilon. J

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,97 Par. L. 331,409 Par. 331,53 Par. L. 351,66 Par L.
Dunſtdruck 5,52 Par. L. 4,47 Par. L. 4,18 Par. L. 4,72 Par. L.

verheert worden. Die Flüſſe Werra und Fulda ſind bis auf 10 Fuß Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 64 pCt. 76 pCt. 74 pCt.
über den gewöhnlichen Waſſerſpiegel geſtiegen, die Weſer bei Hameln Luftwärme 14,2 G. Rm. 14,8 G. Rm. 11,8 G. Rm. 13,6 G. Rm

Jn meinem neu eingerichteten Hauſe, großer Ein freundl. Logis in Mitte der Stadt fürBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

„Offene Lehrerſtelle.“
Michaelis d. J. wird an der hieſigen Real

ſchule (l. Ordnung) die ordentliche, mit einem
Gehalte von 550 dotirte Lehrerſtelle für den
lateiniſchen Unterricht in den oberſten und mitt-
leren Klaſſen mit ca. 22 Stunden wöchentlich
erledigt. Neben den allgemeinen an jeden Leh
rer zu ſtellenden Anforderungen wird im Be
ſonderen noch die kacultas Jocendi wenigſtens
für das Lateiniſche in allen Klaſſen einer höhe
ren Unterrichtsanſtalt, ſowie genügende Uebung
im lateiniſchen Unterricht erfordert.

werbungen ſind binnen längſtens 3 Wo
chen an den unterzeichneten Magiſtrat zu richten.

Erfürt, den 6. Aug. 1862 a
Der Magiſtrat.

Bäckerei Verkauf.
Ein Huus, in welchem ſich ei fteBäckerei befindet, ſich S Bee

den Räumlichkeiten zu jedem andern Geſchäft
gut eignet, ſoll veränderungshalber ſogleich oder
zum 1. October verkauft werden.

Näheres in Halle a/S. Domgaſſe Nr. 1.

S Eine große ſtarke neumilchende
ne

Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen in Teicha Nr. 14.

Sandberg Nr. 8, iſt ein Logis von 23 Stu 1
ben an Beamte u. dgl., Und eine möblirte ſteht zu vermiethen und iſt zum T Oct, zu be
Stube zu vermiethen und kann Beides ſogleich
od. ſpäter bezogen werden. Ottilie Kummer.

Mühlen-Werkauf.
Erbtheilungshalber beabſichtigen wir unten

ſtehende Grundſtücke zu veräußern, wozu wir
einen Verkaufstermin am 18. Auguſt a. e. Mor
gens 10 Uhr in der Walther'ſchen Schank
wirthſchaft hierſelbſt angeſetzt haben

1 Mühlengrundſtück, oberſchlächtig, 14 Fuß
Gefälle, mit vor einigen Jahren geugebautem
und aufs Beſte eingerichtetem gangbaren Zeu
ge 2 Cylinder, 1 deutſcher und 1 Spitz
gang. Die Mühle hat eine günſtige Mahllage
und wird der Ort durch eine lebhafte Chauſ
ſee berührt. Ferner circa 25 Acker Arth
land und Gärten in hieſiger und Allſtedter

Flur gelegen, ſowie Grasnutzungec. der ODämme.
Die Bedingungen ſind auf Franco Anfragen

gegen Erſtattung der Copialien von uns zu er
fahren reſp. bei uns einzuſehen

Mönchpfiffel bei Allſtedt,
den 2. Juli 1862.

Apel'ſchen Erben.
Wegen Krankheit des Beſitzers ſteht zum

Verkauf in Leipzig bei Hrn. Stallmſtr. Bie
ler eine engliſche Rothſchimmelſtute, 6 Jahr
alt, 5“ 3“ groß, fromm, geritten und gefah
ren, flott und bequeme Gangarten, paſſend für
ſehr ſchweres Gewicht.

Ein Nittergut
für etwa 60 80,0007 wird zu kaufen und ein

größeres zu pachten geſucht. Gefällige Offerten
wolle man gelangen laſſen an

E. Hönicke in Nienburg a/S.
Gaſthaus- Verkauf.

Ein ſchönes Gaſthaus ganz in der Nähe
Naumburg s, was vom Naumburger Publi
kum ſehr ſtark beſucht wird, ſoll Familien Ver
hältniſſe halber mit 2000 Anzahlung föfort
verkauft werden.

Alles Nähere iſt zu erfahren beim Rentier
Oscar BRanschenbach

in Naumburg a/S.
Für junge Kaufleute.

Ein flottes CigarrenGeſchäft in
lebhafter Straße iſt mit allen Utenſilien und
gut aſſortirtem Lager ſofort oder 1. Octo
ber e. zu übernehmen. Anfragen unter Chiffre
B. S. 20. pöste rest. Halle a 8.

NRüben, Futter- u. Scheunenkörbe,
bis zum Dutzend herab zu Fabrikpreiſen
Wiederverkäufern Rabatt; div. Sorten Faß-
Reife, grau u. geſchält, desgl. Korb-
Weiden u. Reifſtangen von der Mülde
u. Saale empfehlen in beſter Qualité billigſt

Gebr. G. Mlüteseh.
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Gärtnerſtelle vacant. Bei einer
großen Gärtnerei mit beſonders bedeuten
der Obſtbaumzucht findet ein tüchtiger, wenn
auch verheiratheter Gärtner dauernde An
ſtellung mit 100 120 Jahrgehalt,
freier Station oder Deputat; auch wird
eine Tantieme von 10 des Reinertrages
bewilligt. Näheres durch:

A. Goetſch Eo. in Berlin.
Ein junges Mädchen aus gebildeter Familie

ſucht eine Stelle zur Hülfe der Hausfrau.
Naheres zu erfragen bei Frau Venediger
auf dem Königl. Pädagogium.

Unterrichts und Erziehungs Anſtalt in Köſen.
Am 1. Octbr. d. J. wird hierſelbſt ein Jnſtitut eröffnet, in welchem Knaben für die mitt

leren Klaſſen von Gymnaſien und höheren Lehranſtalten gründlich vorbereitet werden ſollen.
Aeltern und Vormünder welche ihre Söhne und Pflegebefohlenen demſelben anvertrauen wollen,
werden gebeten ſich möglichſt bald zu melden, da zunächſt nur eine beſtimmte Anzahl von Zög
lingen aufgenommen wird. Nähere Auskunft hierüber ertheilen der Rector der Landesſchule
Pforte, Herr Dr. Peter und der geiſtliche Jnſpectot, Herr Profeſſor Nieſe daſelbſt.

Köſen, im Juli 1862.

Ein gebildetes junges Mädchen ſucht eine
Stelle bei einer einzelnen Dame oder zur Stütze
der Hausfrau zum 1. October. Zu erfragen
Schulgaſſe 3b.

Ein Laden Mädchen zum Verkauf wirthſchaft
licher Erzeugniſſe findet eine Stelle auf dem
Vorwerk Werder bei Merſeburg.

LehrlingsGeſuch.
Ein Lehrling, am liebſten von außerhalb,

findet ſofort Aufnahme beim
Sattlermeiſter Matthes,

gr. Steinſtraße Nr. 53, neben der Poſt

Ein verheiratheter Knecht,
welcher gute Zeugniſſe vorzeigen kann, findet
nach einiger Zeit bei freier Wohnung einen guten
Dienſt auf der Steinhauf'ſchen Ziegelei in
Angersdorf bei Halle.

Factor- Poſten. Von einem Fabrik
beſitzer wird für Betriebs Aufſicht u. Arbeiter
Controle überhaupt. zur geſchäftlichen Unter
ſtützung, ein umſichtiger, ſicherer Mann ver
langt. Die Stellung iſt dauernd und mit
60 monatlichem Gehalt verbunden. Nä
heres durch das Comptoir von Joh. Aug.
Götſch in Berlin Jeruſalemerſtr. 63.

Exkraſahrt nach Schwerin und Roſtock.
z Am Sonnabend den 16. d. Mts. alſo während der Hauptſaiſon in den
M Oſtſeebädern Doberan und Warnemünde findet von Halle und Leip
zig mit dem um 7 Uhr Morgens von Leip zig abgehenden und um 10 Uhr 50

Minuten Vormittags von hier weiter gehenden Zuge eine direkte Perſonenbeförderung nach
Schwerin und Roſtock zu folgenden auf die Hälfte ermäßigten Fahrpreiſen und mit für
Hin und Rückfahrt gültigen Billets jedoch ohne Freigewicht für Gepäck, ſtatt

II. Kl. III. Kl.
von Halle nach Schwerin pro Perſon 6 1 4 14 6Roſtock 743421. 6 5 21von Leipzig nach Schwerin 6 24 m. 465 Roſtock 7 S 14 6 7Die Rückfahrt von Roſtock beziehungsweiſe Schw erin kann mit jedem uge vom 17.

bis einſchließlich 26. Auguſt, von Wittenberge ab auch mit dem erſten Zuge am 27. Aug.
und von Magdeburg mit dem an demſelben Tage Um 10 Uhr 45 Minuten Vormittags ab
gehenden Zuge erfolgen nur dürfen für die Strecke Magdeburg Roſtock und zurück die
Courierzüge nicht benutzt werden.

Die Inhaber von Leipzig reſp. HalleRoſtocker Billets ſind ſowohl auf der Hin als auf
der Rückfahrt zur Unterbrechüng der Fahrt in Schwerin und zum Aufenthalte daſelbſt inner
halb der angebenen Zeit berechtigt.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1862.
Directorium der Magdeburg Cöthen-Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Directorium der MagdeburgWittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Penſion bei einem Lehrer weiſt nach Berger, Leipzigerſtraße 89.
Mittwoch den 13. Auguſt

ſteht ein großer Transport der ſchönſten

Baieriſchen Zugvehſen
S

zum Verkauf im Gaſthof „Zum Sattel“ an der Chauſſee zwiſchen Halle u. Cönnern
Albert Franck.

Ein Sattlergeſell, tüchtiger Geſchirrarbeiter,
kann bei Unterzeichnetem dauernde Arbeit erhal

ten. Robert May,Sattler u. Täſchnermſtr., Steinweg Nr. 6.
Ein ordentliches, nicht zu junges Mädchen,

welches im Kochen ſowie im Waſchen und
Plätten wohlerfahren iſt findet zum 1. Octbr.
einen ſehr guten Dienſt durch Frau Hart-
mann kl. Ulrichsſtr. 29.

Krankenwärter für eine Privatanſtalt, wel
che mit vorzüglichen Atteſten verſehen ſind kön
nen ſich melden großer Berlin Nr. 13, par-
terre.
Einige gute Ofenſetzer finden bei gutem Lohn
dauernde Arbeit bei

Halle a/S. E. Beyer, Töpfermſtr.,
Kuhgaſſe Nr. 3.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin ſucht ſofort
der Gutsbeſther Müller in Zabenſtedt bei
Gerbſtedt. Perſönliche Vorſtellung wird ge
wünſcht

Eine Predigerwittwe, früher Exzieh. u. Lehr.,
wünſcht zur Miterziehg. ihres Rfährig. Sohnes,
d. zu Oſtern k. J. das Gymnaſ. beſuchen ſoll,
einige mutter oder elternloſe Knaben gegen bil
ge Beding. in Penſion zu nehmen. Liebevolle,
mütterliche Pflege u. Behandlg., ſorgſame, ſtreng
moraliſche Erziehg., gewiſſenhafte Ueberwachung
d. Arbtn. werden nicht fehlen. Wird gewünſcht,
kann auch Muſtkunterricht ertheilt werden. Auch
würde dieſelbe geneigt ſein, mutter oder eltern
loſe Mädchen in Penſion zu nehmen Auf por
kofreie Anfragen unter: T. pöste restante
Merseburg wird das Nähere gern mitgetheilt.

Ein bequem vierſitziger Kutſch
wagen mit Jalouſte, in noch gu
tem Stande und mit Bräms-
vorrichtung, verkauft wegen Man-
gel an Naum preiswerth

H. Weber,
zum „muthigen Nitter“.

Koſen, im Auguſt 1862
Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf Neu

markt, Breiten u. Leitergaſſenecke Nr. 2.

zum Verkauf in Leipzig Frankfurterſtraße,
träge zu Allgäuer höchtragenden Kühen und

Sonnabend den 16. Auguſt
ſteht ein Transport der ſchönſten hochtragenden
Holländer u. Oldenburger Kühe u. Ferſen

„Große Funkenburg.“ Auch nehme ich Auf
Ferſen entgegen. Albert Franck.

Beachtenswerth für Leidende.
Vorzügliche, faſt in ganz Europa ſtets ſicher

bewährte Mittel gegen Gicht, Flechten, vffe
ne Wunden, Geſchwüre und jeden Aus
ſchlag weiſt nach
Ahrberg, Roſenthaler Str. 72 in Berlin.

Eine nicht zu große noch gute WattenMa-
ſchine iſt mit allem dazu Gehörenden billig zu
verkaufen, auch gleich dabei das Geſchäft zu er
lernen Dachritzgaſſe Nr. 11 in Halle a/S.

Bei Ausſtattungen empfehle ich
den geehrten Herrſchaften meine Ta
felgeſchirre vom beſten Berliner und
Schleſiſchen Porzellan in T. Qual.
und Ausſchuß. Preis-Courant wird
vorgelegt. Verpackung geſchieht mit
äußerſter Sorgfalt.

Gustav Verber.
große Steinſtraße 72.

Statt 10 7 I für 2 9
offer. wir:
Reichenbach's Grundriß der Pflan

zenkunde oder allgemeine Botanik.
Eine Anleitung zum Studium der Pflan
zenkunde für Schulen und zum Selbſt
unterricht. 499 Seiten u. 109 eolor.
Tafeln mit 40 Abbildungen der Pflanzen
organe und ihrer Theile.

Pfeffersche Buch
in Halle.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von bDr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen porkofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Ori-
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Melmbold e Co. in Halle a! Saale.

handlung

X Ueſultate ſprechen! r
Eigene leibhafte Haare auf ganz kahlen Stel

len hat der ſeit 28 Jahren in allen civiliſirten
Ländern rühmlichſt bekannte

Mailändiſche Haarbalſam
in den meiſten Fällen erzeugt, wo alle anderen
Mittel ihre Wirkung verſagten was mehr als
60,000 briefliche Nachrichten und beglaubigte
Zeugniſſe und die tägliche Erfahrung bis Jur
Evidenz beweiſen und viele renommirte Männer
der Wiſſenſchaft durch Erprobungsverſuche be
ſtätigt fanden. Das Ausfallen der Haare hört
auf den Gebrauch des Mailändiſchen Haarbal
ſams ſofort und dauernd auf; er regt die Na
tur zur Entwicklung ihrer wunderbaren Gaben
an ruft Schnurr- und Backenbärte in ſchön
ſter Fülle hervor und verleiht den Haaren den
Glanz und die Geſchmeidigkeit, welche man an
einem ſchönen Haar ſo ſehr bewundert. Preis
des großen Glaſes 15 des kleinen 9 He
nebſt Gebrauchsanweiſung. Nicht weniger vor
theilhaft bekannt ſind. Kann d'Atirons oder
feinſte flüſſige Schönheitsſeife zu 6 und 12
Eess oirgwret von unvergleichlichem Wohlge
ruch, zu 4 8 und 16 Bau de
Mille Heurs zu 5 und 10 Extra
daun de Cologuae triäple von hervorragen
der Qualität (wird überall dem beſten Cölner
Fabrikat vorgezogen), zu 10 und 5
Eosence o Spräng VIowers (Frühlings
blüthenEſſenz), das köſtlichſte aller bis jetzt
exiſtirenden Parfüms zu 6 g. und 12
Anaclolf oder orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe
zu 10 z das Glas und zu 6 Und 3 e
die Schachtel; Durt Bosig zu 4 per
Glas. Auswärtige Beſtellungen unter Beifü
güng der Beträge und 2 für Verpackung
und Poſtſchein werden lraneo erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in alle a/S. bei

Melmhbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Preuß Lotterie Looſe verſendet bil

ligſt Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin



Geſchäfts -WVerlegung!
Mit heutigem Tage verlegte ich mein

Putaſowie mein
Posamentier- und Weiss Waaren Geschälft.,

Porzellan Commissions- Geschätft
aus der großen Steinſtraße Nr. 12 in das Haus nebenan Nr. das frühere Lokal der Frau Wittwe Sparmann.

Indem ich für das mir in dem alten Lokale ſo vielfach bewieſene Vertrauen beſtens danke bitte ich, mir daſſelbe im neuen Lokale gü
tigſt erhalten zu wollen.

Halle, d. 1. Auguſt 1862. Wittwe Anuguste Zesch.

Ausverkauf.Eine große Partie zurückgeſetzte Weſten in Sammet, Cache-
mir, Piqué 2c., ſowie

zurückgeſetzte Buckskins, Tuch und Buckskin-Reſte,
ſollen zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft werden bei

A.
Halle, große Ulrichsſtraße 4.

Eine Partie fertige Ueberzieher, MRöcke, Veinkleider und Weſten
Modellſtücke aus letzter Winterſaiſon) empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

M. OHalle, gr. Ulrichsſtraße 4.
Wegen nothwendiger Vergrößerung des Comtoirs bleibt für die Tage von Montag den

11. Auguſt bis incluſive Sonnabend den 16. Auguſt das Geſchäftslokal, mit Ausnahme
von Mittwoch Nachmittag geſchloſſen

Anträge und Geſuche werden bei den Unterzeichneten abgegeben.

Der Allgemeine Vorſchuß- und Sparverein.
Demuth. Lindner

Fab t von Wieinetiquetts, eitea 100 Namen in Gold u. Buntdr.o VWactiren, Kauf u. Schlussscheine ete., wie jede Beſtellung in
Steindruck liefert billigſt L. Noſenberg, Steindruckerei, Schmeerſtr. I.

Emmouchoire, à Flaſche 5 Das deſte Mittel ſich gegen Mucken, Wespen und an-
dere Jnſecten zu ſchützen.

Engliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen à Stück 2
Holländiſches Scheuerpulver à Packet I
Glyeoerin ff. praparirt in Fl. à 5 als neu und bewährt für ſpröde und aufgeſprungene Haut.
Praktiſches Naſtirpulver. Die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſtrende à Schachtel 3
Königs Waſch und Badepulver a Schachtel s
Feinſes ungariſches vegetabiliſches Bartivachs in blond braun und ſchwarz

u Stück 2 ber Carl Maringe, Brüderſtraße Nr. 16.
Statt 1 Thlr. für 15 Sgr.

Aug. Erdm. Frhmann's großes Kochbuch.
Nützliches Buch für die Küche bei Zubereitung der Speiſen und Getränke, nebſt einem Anhange:

Die Bereitung von Speiſen und Getränken für Kranke und geneſende Perſonen.
13. Original Auflage. Mit 2 Tafeln Abbildungen

Großes Format A31 Seiten ſtark gut gebunden
für nur 15

Pfeſfersche Buchhandlung in Halle.

Den Herren Dekonomen empfehle ich
sauren phosphorsauren Kalk

unter Garantie des Gehalts von 12 13
löslicher Phosphorſäure.

Halle a/S. kl. Sandberg 20.
O. R. Mye.

Mendel, Japanesen-Galopp
für Pianoforte. Preis 10

Wieder vorräthig in der Musikalienhandlung
von I. Karmmnrodt in Halle.

Für Bauhandwerker ertheilt Un
terricht im Jeichnen u. Conſtructions-
lehre Diüttman, Zimmermeiſter,

Rathhausgaſſe 10.
Damentaschen empf. O. F. Rätter.
Hühneraugen Pflästerehen,

rühmlichſt bekannt und approbirt, à Stück mit
Gebrauchsanweiſung 1. a Dutz. 10
empfehlen Helmbold Co.
ſtr. 109. Jn Merſeburg: C. Franke.

Ein Fortepiano, einige Stutzflügel
von gutem Ton und hübſchem Aeußern verkauft
er vermiethet C. Landmann Leipzigerſtr.
Nr. 10.
Bruchbandagen bei P. Hange's Söhne

e JFriſcher Kalk
Donnerstag den I. d. M. in der
Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei Haaſe in Quillſching bei
Salzmünde.

Ein Militair- Dienſtbrief, Rativ
nen betreffend, iſt zwiſchen Halle und Die
mitz verloren. Wer denſelben Graſeweg
Nr. S abgiebt, erhält eine angemeſſene Be
lohnung.

Bis 10 Thaler Belohnung!

mere Peghet n SeBei Edu in H iſt vorräthig: enſtiele vo n er Weidenanlagen NachBei Eduard Anton in Halle iſt vorräthig 8 weis giebt. Gebr. F. S G. Elttzſch.8 e Cannhäuſer 2 Verloren.5 t oder Den 5. Aug. iſt auf dem Wege von NehDie Keilerei auf der Wartburg. n et rrtelt m verloren. elben gegenGroße ſittlich germaniſche Oper mit Geſang und Muſik Belohnung in Weſtewitz Nr. 2 Aben eben.

8 in 4 Ak Belohnung8 vr n et en u 8 Frau Senſt.e ilbergroſchen. b4 Dieſe Tannhäuſerparodie, welche von der Studentenverbindung „Silesia“ an Bad Wittekind.
Eo ihrem Hoflager zur Aufführung gebracht wurde, hatte ſich durch ihren ſchlagenden Witz Heute Sonntag den 10. Auguſt
S und reichen Humor des größten Beifalls zu erfreuen und machen wir hiermit alle Lieb3 haber der komiſchen Muſe und einer guten humoriſtiſchen Lectüre darauf aufmerkſam OoO C.

a Anf. 3 U. E. John.an de Labarraque, Zur ſofortigen Beſeitigung von Obſt und Wein
flecken, à Flaſche 3, 4, 5 und 6 empfiehlt W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Zur gefälligen Beachtung.
Hiermit habe ich die Ehre, meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen daß ich das bisher in der Gotthardtsſtraße betriebene

t km eKupfer, Meſſing- und Eiſenwaaren Geſchäft
nach meinem Hauſe Schmalegaſſe Nr. 520, verlegt habe. de

Gleichzeitig erlgube ich mir zu bemerken daß ich mein. Geſchäft durch eine Gelbgießerei,
Metalldreherei und durch ein offenes Verkaufslokal von kupfernen, meſſingenen und eiſernen

Rochgeſchirren erweitert habe.
Indem ich für das mir ſeither bewieſene Vertrauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe

auch in meinem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen, und wird es ſtets mein Beſtreben
ſein, mir daſſelbe durch prompte und möglichſt billige Bedienung zu erhalten.

Hochachtungsvoll h
O. Mö“ppe jan in Merſeburg.

Ringelwalzen werden mit und ohne Ein Paar elegante Ponnys, jung,
Transpörträder verfertigt und liegen egal von Farbe und Statur, ſtehen zum Ver
zur Anſicht beim Schmiedemeiſter Koch kauf bei Fürſtenberg, große Brauhausgaſſe

in Dieskau Nr. 4, 1 Treppe
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sommertheater in Halle
in der Weintraube.

Sonntag den 10. Auguſt zum erſten Male:
Die Lieder eines Muſikanten, Cha
raktergemälde mit Geſang in 3 Abtheilungen
und 5 Aufzügen von R. Kneiſel, Muſik
von Ferd. Gumbert.

Montag den 11. Auguſt zum Benefiz für Hrn.
Lenz: Die weiße Dame, Oper in 3
Akten von Boieldieu.

Die Direetion.
National-Bierhalle.

Sonntag den 10. Auguſt Speckkuchen,
dazu ein Topfchen ff. r a

Brandt.

Mittwoch den I. d. M. Abendeſſen

Leipziger
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